
5 9 Beiblatt 

;' 
37/A,lBJ.. 
zV67J 

Bs:tbla t-i; zur ,ParlsL'lrmtsko r:t'eSI)OJ.ldenz 0 ___ ",_.~_. __ , •• -,_ ... , ...... _"",_.-__ ......... ____ .... " ... ,~a,.o, ... __ -~'-t.a..- .. _~ .. ~.-.• , .. _ ... '( "Februar 1950" 

Die A!lfrage c;,:r .k.bg.,Dr"S t übe :r':;]!'o:} ass e 1 ich und 

Genossen, betreffeT·,d ", IJemolierung c.e:r !~.lbl'echtErampe und Verhinderung 

ähnlicher Kulturschäden für die Zukur.:.i't, bearr::";wr"tet :Bundesminister für 

Handel und Wiedera~fbau Ih:· .. K 0 1 b fol.ger:·:161'lT:.~.';<Jens 

Als Ildie AlbrGchtsl'ampe li wird: in Volksmund der gbsamte Vorbauten-, 
! 

komplex unter dem Palais Albre'.;ht, U.lbertina) b ezeiclmet. Dazu gehören die 

zwei Rampen entla!lC' dem EurggaI·ten 'lmd z.ur Augustiner/2trasse sowie die 

Terrasse mit dem Rei t,crstandbild. Es ist alJ.gemein bekan.';.t, dass diese als 

t.lbreohtsrumpe bezeichneten Vorbauten sch"l'Iere Kriegszerstörung(m erlitten 

haben",' Anl2tsslich ,ron doren Behebung Y;ird - une. dies ist mit Nachdruck' 

festzustellen - der allere-rösste Tfdl dieser 1.1brachtsrempe in den bisherigen 

Eauptformen erhalten, bzw~ wiederhergestellt, so dess von einer ilvölligen 

Yerrdoht,-~ngf; keine Rede sein kann. So bleibt anscbliessend an die Terrasse 

insbesondere auch die breite Rampe entla~g dem Burggarten für Auffahrts3we~ke 

erhnl tan, während lediglich die schl1ale und fÜr L11ffahrtszV:E\cke nie maL.:!' bt:l", 

nützte Rampe zur J.ugusttnerstt'8sse abgetragen wurdeo Diose Abtragrmg ist yom. 

Bundesministerium für Han~"el und Wioderaufbau im Einvernehmen mit dem E't:.n~les"" 

minj.sterium für Unterricht und dcm diesem unterstellten Bundesdenkmalamt tHy,r 

begründeten ~ntrag des Stad"cmagistrates von \"fien veranJ,asat wo'rden" Die vor" 

Mc1.gistrat gegebene Begründung der Notwendigkeit dieser Massnahme lag in der 
-

~ekanntell Unübersich-tlichkeit dus starken Verkehres, die vor allem durch das 

Hineinragen, der o.ortigen Rampe in den Engpass zur Augustinerat:L'asse ve;rursach'& 

wurde, und in der Voraussicht einar im:ner steigenden Verkehrsdichte, deren 

schweI'W Gefahren angesichts der besteben1,en Verantwortung für des Leben d,ür 

Passanten rechtzeitig vorzubellgen vU:'X. G:Le:i.chze:!.tig wurde - wiederum "einV91'''. 

ner..mlich mit allen kompetenten Faktoren - für ein',m arohitektonisch befriedi­

genden Ersatz der zu entfernenden Ra1.'1pe uV.I'ch Gine wesentlich verkürzte Frei··· 

treppe Vorsorge getroffen~ 

Neben den zwinge~df)n sachlichen lJeweggründe:1 für die vorzunehu:.onde 

VerkehI'ssicherung konnte die ~~rage nach dem historischen Alter jener Rampe 

nur mehr eine sekundäre Rolle spielen·, Aber auch sie wurde reichlich erork:rt 

und zunächst sehr verschieden beantwortet o Anl8.s~lich der Abtragung der Rampen·.., 

anschüttung hat sich jedoch oindeutig erwiesen, dass ein von musealer Seite 

angenommenes 300 - 400-jäll'dges Alter dieses Rampenteiles keineswegs worgelgen 
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waT G GeiadB jene!' lSl;Eg'8str2clde, lTorlJ:lals bis zu:r Augustinerstrasse reichende 

und nunmühr abgetragen'? r.r.;llJ d~r AlbrachtsTa.mpe v!ar nach den Feststellungen 

der zuständiger. KunsthiscOl'J.iwr crs t Mi tt;:: dus l8.,Jahrhundorts angoschüttet 

worden und hattH seino Stci.n'H!r::r.lddung· cocar erst :'.n den 60er Jahren qcs 

19.,Jahrhunderts erhal tEmo Il,hi A.\~"3 clen Jlli:i.rlen 'ilohlrrn;;rts und Suttingers ers icht­

liche histo :rische RaL1pe !" ... 2geg8n WP.l" kll:r;;S und f:toi::L I und ihrem Eindruck wird die 

neue Freitreppe mehl' 8Ilt sp:ccc;hen IÜ/:'l dio abget:ragEme Rampe jüngeren DaturlS f 

die wesentlich flacher und. l..U1'. etwa 25 m verlängsrt 'Worden Ware 

Es b.esteht sohi::1 kei Tl li.nIass l' ein9:J .aus Gründen dor Verkehrserleich­

terung entf8rnter~~ sd t etwa 30 Jahren dcrch stilwi.drige Einbauten verunstal· .. 

",:,,:,ten und. durch eine ZWeCk1l8.ss:i.gere AlüaGG 8:::-setzbaren .Rampenteil wiede'z, auf" 

z'kbauen.., 

lae zur Erläuterung yon J3~:r;)'vo:r.'haberl von. den boamteten Ingenieuren 

GOS I3undesmir.,isteriums für E,"l.ndel und WiEJderaufbau der Öffentlichkeitvorgeleg­

ten entwürfli-ehen oder beschreibenden Darstellungen pflegen <lon SachverhAlt den 

TatSachen entsprechend zu bohnhde"~n~ Dies gilt" im besonderen auch von den ein­

gehenden Erläutorungen~die der :'n der j.nfre.ge viiederholt genannt~e Sektions­

chef DipL.Ingo Schober zum vorlf"egenden Bauproblt)m mehrmals der Presse zur 

Verfiig".l.ng gestellt/hat" Die Zumutung, dass dieser leitende Beamte, dessen Füh­

rung unser Land bis 1938 vorbildl io.he Gr'ossbauten und seit 1945 den zielbe­

wussten Wiederaufbau zahlreicho:;:- Monumentalbauten, Strasaen und ,Brücken ver-:-
. ." /" -

.dankt, irreführ(~!"La.e Derstc:dlungell zum. yorliegenden Bauproblem vera!llasst habe, 

muss entschiedenst zurückgE;;wj.osen \verden~ 

Wenn hi(Jr jemand einer Irreführung unterlag, dann sind es die Herren 

Int-erpellanten,. nach deren Informationen ein i'.Äm.terstreit zwischen dem Bundes_ 

ministerium für Handel und Wiederaufbau einerseits und für Unterricht anderer­

seits U stattgefunden habe ~ obwohl ein solcher niemals stattg~funden hat, und 

nach 'deren weiteren Illformationen ein aus neüerer Zeit stammender Rampenteil 

das historische Alter von 300 _ 400 Jahren aufgewiesen/habe. 

Die Beamten des Bundeoministe'l'iums fÜr F.andel und \Vi t;deraufbau aber 

;;;\;;i":','~li 1:cLir-.ft is-hin ebenso wenig wie bisher l.lehauP-IJungen in die Öffentlichkeit 

gelangen lassen , die einer Überprüfung nicht standhalteno 

Nach diesen .Ä1.1sfüh-:ungen kann -sohin, " sowei t die Veranlassungen des 

13undesministeriums für Handel und WioCl.eraufbau in Frage kommen, von einem 

liKulturskandali! keille Rede sein" 
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l~bschliessend Bei noch eine von den Interpellanten geäusserte Be­

fürchtung entkräfteta 

Das Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau denkt keineswes-s 

daran, die J.ugustinerstrasse durch "Opfer an kostbaren Baudenkmalen", 

wie etwa durch Opferung des "Eckbaues der Nationalbibliothek"zu .. erweitern ... 

Das Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau hat vielmehr die Gefährdung-
• 

eines kostbaren Baudenkmales durch die getroffenen Massnahmen bereits ver­

hindert. Um die Freilegung des Einbliokes in die Augustinerstrasse nicht 

durch allfällige Vel'schmälerung des historischen Palais Lobkowitz bewirken 

zu müssen, wurde die notwendige Flachstreckung der dortigen Verkehrslinie 

im Einvernehmen mit sämtlichen kompetenten Faktoren vielmehr durch die Ab­

tragung einer funktionalos gewordenen Rampe jüngeren Erbauungsdatums vorge-

nommono 

-.-.-0" 

·,,-" 
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